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Glückliche Kinderaugen amWeltspartag in der Sparkasse
Viele Mädchen und Jungen strömten mit ihren Eltern in die Filialen, um ihre Spardosen auszuleeren. Zur Belohnung gab es ein Geschenk

Kevin Kretzler

Iserlohn. Es klingelte ordentlich in
der Kasse beziehungsweise im
Geldzähler in der Kundenhalle der
Sparkasse am Schillerplatz. Grund
war der Weltspartag, der wieder zig
Kunden in die Filialen in Iserlohn,
Letmathe und Hennen lockte, um
das eigene Sparschwein zu leeren.
Nicht nur für die Erwachsenen ein
beliebtes Ziel, sondern auch schon
für ganz kleine Sparbuch-Besitzer,
die liebevoll ihr Erspartes umklam-
merten und den Angestellten zum
Zählen präsentierten.
„Die Summen, die heute einge-

zahlt werden variieren und reichen
vonwenigenEuro bis hin zumehre-
ren Tausend. Viele Eltern sorgen
sehr gut vor“, erklärt Antje Albert,
Direktorin der Privatkundenbe-

treuung in Iserlohn. Eine gute Idee
wie sie findet, um dem Nachwuchs
schon den Umgang mit Geld beizu-
bringen. Nahezu jeder Besucher
hatte auch ein Konto bei der Spar-
kasse. Ein neues auf die Schnelle er-
öffnen gehe nur mit einem Termin.
Die richtigeAnlage ist es lautAlbert
aber nicht.
„Die Zinsen sind derzeit nicht

hoch, so dass die Inflation sie sogar
schlägt. Wir raten daher zu einem
Vermögensaufbau über Wertpapie-
re.“ Aber die Kunden, die stellen-
weise zwei Jahre jung sind, behalten
natürlich noch nicht die Aktienkur-
se im Auge. Sie hielten lieber stolz
ihr rotes symbolisches Sparbuch in
der Hand. „Den Kleinen sind Infla-
tion und Zinsen noch egal“, bringt
es Albert auf den Punkt. Vielmehr
ging es darum, nach der erfolgrei-

chen Einzahlung der Ersparnisse
zum Geschenketisch zu gehen und
zwischen Plüschtier, Getränkefla-
sche und Ringlicht für das Smart-
phone zu wählen. Für die Knirpse
natürlich eine einfache Entschei-
dung. Auch Vanessa Seeger sorgte
an diesem Tag vor und zahlte für
ihre Kinder Tilda und Bennet Geld
ein. „Ich möchte gerne etwas auf-
bauen für später. Dabei helfen auch
Oma undOpamit Spenden amGe-
burtstag oder wann immer etwas
anfällt.“
Der Spartag hat in der Sparkasse

Tradition und feiert in zwei Jahren
bereits sein 100-jähriges Bestehen.
Antje Albert freut sich dabei immer
besonders überdie glücklichenKin-
deraugen. Die gibt es sicherlich
auch, wenn das Geld irgendwann
ausgezahlt wird.Auch die Kleinsten haben am Weltspartag ihre Spardosen in die Sparkasse gebracht. DENNIS ECHTERMANN

Stefan Drees

Iserlohn. Animierte Bilder, das ist
die Welt von Thomas Stellmach,
und diese Kunst hat ihm bereits Os-
car-Ehren eingebracht, aber dazu
später. Am Samstag hatten ausge-
wählte Schülerinnen und Schüler
verschiedenster Jahrgänge des
Gymnasiums an der Stenner im
Rahmen einesWorkshopsGelegen-
heit, aktiv in diese Welt einzutau-
chen –mit beeindruckendenErgeb-
nissen.
Stellmach arbeitet im Workshop

mit sogenannten Zoetrops, auch
Wundertrommel genannt. Auf
Papierstreifen malen und zeichnen
die Jungtrickfilmer ihre Motive, die
fertigenPapierstreifenwerdendann
in eineZoetrop eingelegt unddurch
schnelles Rotieren und mit Spiegel-
effekten zum Leben erweckt. Als
Antriebe verwendet Stellmach gute
alte Plattenspieler
von Dual, im Work-
shop sind sie zu-
meist auf 78Umdre-
hungen pro Minute
eingestellt.

Geschlossener
Bewegungsablauf
15 Bilder galt es in
einer Abfolge auf
die Papierstreifen
zu bannen.Wichtig,
so Stellmach, sei es,
dass die Bilder
einen geschlosse-
nen Bewegungsablauf ohne Anfang
und Ende ergeben. Bevor man an-
fängt,müssemansehrgenauüberle-
gen, ob die Idee auch funktioniert.
Fehler ließensichspäterkaumnoch
ausbügeln. Stellmach hat daher im-
mer ein genauesAuge auf die Arbei-
ten der Schülerinnen und Schüler
gelegt, um frühzeitig korrigierend
eingreifen zu können, wenn etwas
in die falsche Richtung läuft. „Es
soll sich schließlichkeinerunnötige
Arbeit machen und dann am Ende
enttäuscht sein“, sagt Thomas Stell-
mach. Es müssen reduzierte Hand-
lungen sein, wenn sie funktionieren
sollen. „Ich versuche aber auch im-
mer klarzumachen, dass nicht alles
perfekt sein muss, es sind behutsa-
me Schritte notwendig.“ Einige fer-
tige Papierstreifen hat Stellmach
zur Inspiration mitgebracht, letzt-
lich können sich die Workshopteil-
nehmer ihre Motive aber frei wäh-
len. Ein Tier, welches sich in der
Animation dann bewegt, ein Mond
oder eine Wolke, die plötzlich ins

Bild kommen, sind Beispiele.
Um 12 Uhr hat der Workshop in

der Aula begonnen, um 16Uhrwer-
dendanndieErgebnisse interessier-
ten Eltern präsentiert. Gewisserma-
ßen bis zur Zielliniewird noch akri-
bisch an den einzelnen Bildern ge-
arbeitet, zwischenzeitlich werden
die Papierstreifen immer mal wie-
der in die „Wundertrommel“ einge-
legt, um zu prüfen, ob die „Ge-
schichte“ funktioniert. Und es gibt
noch ein paar Tipps von Thomas
Stellmach. Am Ende, als wie auf
einenSchlagdieArbeiten fertigwer-
den, zeigt sichderMeister zufrieden
mitdenErgebnissen.DieSchülerin-
nen und Schüler sind das allemal,
staunen über das, was sie da hinbe-
kommen haben, und die Eltern
staunen später noch mehr.
Zustande gekommen ist der

Workshop durch den Musik- und
Physiklehrer Eduard Ladner. Der
produziert auch Musik und hat da-
bei Thomas Stellmach bei einem
Wettbewerb kennengelernt. Und so

gelang es schließ-
lich, ihn ans Gym-
nasium an der
Stenner zu lotsen.
DorthatLadner in-
zwischen auch

eineMusikproduktions-AG gegrün-
det. Die wiederum half dabei, die
animierten Bilder musikalisch zu
begleiten. Mit im Boot waren auch
die Lehrerinnen und Lehrer der
Fachschaft Kunst, die die Work-
shopteilnehmer beim Zeichnen be-
gleiteten.

Mit Limousine zur
Oscar-Gala vorgefahren
Nun aber wie versprochen zur Per-
son Thomas Stellmach: 1996 war
es, als er den Oscar als Produzent
des Films „Quest“ in der Kategorie
„Bester animierter Kurzfilm“ ge-
wann.Quest erzählt dieGeschichte
eines Sandmenschen auf der Suche
nach Wasser. Thomas Stellmach
reiste damals zur Verleihung nach
Los Angels. Er habe Glück gehabt.
Denndamals fanddieVerleihung in
seiner Kategorie noch im Rahmen
der großen Oscar-Gala statt, live
übertragen. Ein Fernsehsender
sponserte ihm eine Limousine, um
stilecht zurVerleihung vorfahren zu

können. Beim Gespräch mit Tho-
mas Stellmach merkt man, dass er
die Bilder von damals nicht verges-
senhat. „Manhatmir sogar angebo-
ten, in den USA zu arbeiten“, erin-
nert sich Stellmach. Er entschied
sich aber dagegen, wollte sein in
Deutschland begonnenes Studium
abschließen. Bis heute hat er seine
Leidenschaft behalten. „Es macht
mir weiter Spaß, meine eigenen Sa-
chen zu machen. Nicht kommer-
ziell, das ist der Reiz.“ Immer wie-
der mal wird Stellmach mit Beiträ-
gen zu Festivals eingeladen. Sein
Wunsch ist es, dass das Genre der
animierten Filme mehr Prä-
senz imTV findet. Ab und an
läuft da mal was auf Arte,
aber eben auch nur sehr sel-
ten. Immerhin: „Quest“
schaffte es seinerzeit sogar
ins ZDF, wurde im Ki-
no als Vorfilm zum
„Superweib“ gezeigt.
Im Gespräch mit

Schulleiter Stefan

Schmoldt berichtete Stellmach
über ein besonderes Projekt 2018 in
seiner Geburtsstadt Straubing. Da-
mals hatte er die Stadtgeschichte
der Donaustadt mit animierten Bil-
derndargestellt. SeinVaterhabe ihn
im übrigen vor der Reise nach Iser-
lohn noch darauf aufmerksam ge-
macht, dass ja beide Städte im Eis-
hockey in der DEL unterwegs sind.
Nach der Präsentation derWork-

shoparbeiten kommt dann noch
eineLeinwandzumEinsatz.Eswer-
den einige Filme von Thomas Stell-
mach gezeigt, dabei gibt er Erläute-
rungen undmuss natürlich auch et-
was von der Oscarverleihung er-
zählen. Mit einem kalten Büffet

endet der Work-
shop –mit zu-
friedenen
Beteiligten
auf allen
Seiten.

Immer wieder wurden die Papierstreifen mit den Motiven in die „Wundertrommel“ einge-
legt, um festzustellen, ob der „Film“ funktioniert. Auch Thomas Stellmach war neugierig.
Ein Plattenspieler diente als Antrieb. Zuvor war akribisches Malen und Zeichnen ange-
sagt (kleines Bild). STEFAN DREES

Lehrer Eduard Lad-
ner (li.) hatte den
Kontakt zu Thomas
Stellmach herge-
stellt.

Kirchen ignorieren
dieProblematik

Nachgedacht (29. Oktober)
Herr Ralf Tiemann stellt in seiner
Kolumne die derzeitige Situation in
der Kirchengemeinde St. Gertrudis
in Sümmern neben die allgemeine
Lage derKirchen in Iserlohn und in
Deutschland, weil beide „ihre Pfar-
rer verlieren“. Nun ist es aber ein
Unterschied, ob eine Pfarrei ihren
Priester verliert, weil kein Nachfol-
ger in Sicht ist, oder ob eine Kir-
chengemeinde gleich zwei verliert,
weil sie sich wegen der „von oben“
angeordneten Versetzung des einen
solidarisch verhalten. Dabei hat der
eine trotz eines schweren Augenlei-
dens seinen Dienst auch im Pasto-
ralverbund treuundsolidarischaus-
geübt und sich der andere hier, wie
in seiner Heimatgemeinde, neben
seinem Hauptberuf mit fast über-
menschlicher Energie eingesetzt.
Wen kann es da wundern, wenn die
Kirchen angesichts solcher Beispie-
le auch immer weniger Priesterkan-
didaten findet.
Der tiefere Grund für diesen

Mangel scheint mir darin zu liegen,
dass dasSystemKirche immernoch
„hierarchisch“ bestimmt ist, ein
„Dienstherrenrecht“ ausübt und
damit im Ernstfall weder dem ein-
zelnen Geistlichen noch den Kir-
chengemeinden oder Laien die
Möglichkeit freier Entfaltung und
partnerschaftlicher Zusammen-
arbeitwirklichzugesteht.Dabeiver-
langt Christus von seinen Jüngern
statt Machtausübung Dienst (z.B.
Mt. 20,25-27) und Brüderlichkeit
(Mt. 23,8), spricht Paulus von der
„Freiheit des Christenmenschen“,
gibt es das GG der „freien Entfal-
tung der Persönlichkeit“ (Art. 2 (1))
und zumindest in der katholischen
Kirche das Subsidiaritätsprinzip.
Ich vermute mit Herrn Tiemann,

dass der Priestermangel in den Ge-
meinden noch zunehmen wird,
wenn sich die Kirchen dieser Prob-
lematik nicht stellen, sondern sie
weiter ignorieren.
Franz-Josef Spiekermann,
Sümmern
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Erfahren, wie Bilder Laufen lernen
Workshop mit Oscar-Gewinner Thomas Stellmach im Gymnasium an der Stenner

g | Nr. 253 | IIS_2 Montag, 31. Oktober 2022


